
Jugendwoche der 
Christus träger 

EBERMANNSTADT- Nun ist es soweit, 
die Jugendwoche mit den Christusträgern 
n Ebermannstadt vom 2. bis 9. Februar 

steht unmittelbar bevor. 
Ungefähr 50 Mitarbeiter haben in den 

etzten Wochen gearbeitet, um diese Woche 
ür die Jugend in verschiedenen Arbeits
ruppen vorzubereiten. 

Die Christusträger sind, so ihre eigene 
arstellung, eine Gemeinschaft von Brü
ern und Schwestern, in deren Mittelpunkt 
ott und sein Wille stehen. Christusträger 

ind also eigentlich alle Menschen, die ihr 
eben unter Gottes Willen gestellt haben 
nd Jesus Christus und seine Hoffnung in 
ich tragen. Christus tragen heißt: Hoff
ung haben und diese auch in aller Welt 
er künden. 

Dieser Berufung folgen die Brüder und 
chwestern der Christusträgergemeinschaft 
eit 1961. Die Zentrale der Christusträger 
st in Bensheim bei Darmstadt und von dort 
us tragen sie die Botschaft J esu in Wort 
nd Tat in die Welt: Sie reden nicht nur, sie 
andeln vor allen Dingen. In drei Konti
enten arbeiten sie in, kleinen Gruppen im 
ienst an Alten und Kran~en (besonders 
eprakranken), an Kindern und Jugend-

ichen. Sie bauen Schulen und Krankenhäu
er, graben Brunnen und helfen den Men
chen aus ihrer Armut und Not herauszu
ommen. Einen mindest ebenso großen An
eil ihrer Arbeit stellen jedoch die missitma
ischen Aufgaben dar. 

Hier in Europa widmen sich die Christus
räger neben der Arbeit an alten Menschen 
nd geistig Behinderten hauptsächlich der 
ugendarbeit. Sie halten Freizeiten und ge
talten Jugendwochen, wie die in Eber-
annstadt. 

Die Brüder und Schwestern, welche diese 
ufgaben überriommen haben, arbeiten 
eist in ihren Zivilberufen. Von ihren ge
einsamen Löhnen, zusammen mit Spen-

en, finanzieren sie ihre Haushalte. Auch 
ie Mitglieder der Christusträger-Band, die 
ur Jugendwoche kommen, tun dies neben
eruflich. 

Zu den Veranstaltungen der Jugendwo
e - die in der Aula des Ebermannstadter 
ymnasiums stattfinden - werden eine 
eihe · von Buslinien eingesetzt. Auskunft 
arüber erteilt Hermann Kölbel, der in 
orchheim unter der Nummer der Pfarrei 
t. Johannis zu erreichen ist. 

~
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Erich Arnold gab wegen beruflicher Überlastung sein Amt als Vorsitzender ab 

. ·Ulrich Wiesh8ier -führt ,den· TSV 
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Sportheim-Auf- und -Ausbau noch nicht abges~hlossen ;.... Bishe.r 1300 freiwillige Arbeitsstunden von den Mitgliedern 
Erste und zweite Mannschaft stehen in der Tabelle nicht .schlecht - Juge"'dmannschaft errang Meisterschaft - Neuwahl 

GESCHWAND (arb) - Nach zehnjähriger 
aufopferungsvoller Tätigkeit an der Spitze 
des TSV Geschwand legte 1. Vorsitzender 
Erich Arnold aus beruflichen Gründen sein 
Amt nieder. 

Er gab seinen Entschluß bei der General
versammlung des Vereins im Brendelsaal be
kannt. BLSV-Kreisvorsitzender Otto Hiller, 
der Ehrengast war, zeigte sich von dieser 
Entwicklung völlig überrascht. 

Zum neuen Vorsitzenden wurde der bishe
rjge Spielleiter Ulrich Wiesheier gewählt. 

Eingangs hatte Arnold die Teilnehmer, 
unter ihnen auch Bürgermeister Hans Rei
che!, begrüßt und d,ie Tagesordnung bekannt
gegeben. Aus dem Jahresbericht des Vorsit
zenden ging hervor, daß im Vorjahr 29 Vor
stands-, Verwaltungs- und Bauausschußsit
zungen durchgeführt wurden. An Veranstal
ttmgen fanden ein Faschingsball, ein Som
merfest mit Pokalturnier und eine Weih
nachtsfeier statt. In sportlicher Hinsicht war 
besonders vom Nachwuchs Erfreuliches zu 
hören, wie später die Spartenleiter erläuter
ten. Eine rege Tätigkeit entfaltete die Da- Die ausgezeichneten · Vorstandsmitglieder des TSV Geschwand zusammen mit Otto Hmer. 

Nach längerer Debatte wurde mit 10:8 Stimmen Antrag von Keilholz zugestimmt 

Stadt· senkt Gewerbesteuer 
Hebesätze werden um 15 Punkte zurückgeschraubt: rund 60 000 DM weniger Einnahme 
Durch Erhöhung der Elnkommensteuerantelle aber fast 200 000, Mark mehr In der Kasse 

EBERMANNSTADT - In einer von 
Stadtrat Erwin Keilholz herbeigeführten 
Kampfabstimmung entschied am Montag
abend der Stadtrat, daß der Gewerbesteuer
Hebebesatz in Ebermannstadt um 15 Punkte 
gesenkt wird. 

Bis zuletzt hatte ~ürgermeister Karl Thei
ler versucht, eine Entscheidung über diesen 
Punkt hinauszuschieben, drang aber schließ
lich doch nicht durch. 

Mit den Stimmen der CSV /Umland Frak
tion sowie der Stadträte Müller, Götz und 
Mayer wurden die von Keilholz und anderen 
Stadträten geforderte Senkung mit 10 zu 8 
Stimmen angenommen. 

Der Entscheidung war eine lange Diskus
sion vorangegangen, die mit den Statements 
der Fraktionen eingeleitet worden war (ob
gleich die jeweiligen Sprecher. immer beton
ten, daß ihre Fraktionen nicht einheitlicher 

ten Punkte kosten die Stadt rund 60 000 DM) 
auch der Absicht entsprechend zu verwenden. 
Auch die Stadträte Elisabeth Götz und Sieg
fried Sponsel sprachen für eine Steuersen
kung, während Bürgermeister Theiler darauf 
beharrte, erst abzuwarten, wie sich die Erhö
hung der Einkommensteueranteile finanziell 
auswirke. 

Schließlich stellte Keilholz den · direkten 
Antrag, die Hebesätze um 15 Prozent zu sen

. ken (es gab noch eine klei:ne Debatte, da Dr . 
· Franze darauf verwies, daß die Mehreinnah
. men der Stadt sicher dem Bürger sinnvoller 
zugute kämen denn mittelbare Vergünstigun
gen über eine Gewerbesteuersenkung. Keil
holz: Diese ungerechte Sondersteuer muß ge
senkt werden!). Stadtrat Böhm plädierte 
schließlich energisch für ein Ende der Debat-

; te und die geforderte Abstimmung, die zu-
1 gunsten einer Steuersenkung au~ging. 

men-Gymnastikriege unter der mustergülti-
gen Leitung von Gerda Wiesheier. · 

Erich Arnold ging auf den Sportheimauf
Und -ausbau ein, der noch nicht abgeschlos
sen ist. Es soll ein Zuschußantrag beim BLSV 
gestellt werden. Bisher wurden beim Sport
heimbau insgesamt 1300 freiwillige Arbeits
stunden geleistet. Allein Bauausschußvorsit
zender Hans Wiesheier leistete 150 Arbeits
stunden ab. Dann verlas Schriftführer Georg 
Arzt das Protokoll der vorjährigen Jahres
hauptversammlung. Aus dem Bericht des 
Hauptkassiers Helmuth Hartel war ersichtlich, 
daß der Verein finanziell auf gesunden Füßen 
steht. 

Spielleiter Ulrich Wiesheier erklärte, daß 
man sich trotz schlechter Voraussetzungen 
gut gehalten habe. Es wurden 25 Punktspiele 
durchgeführt. Von den fünf Freundschafts
spielen konnten zwei gewonnen werden. 
Außerdem nahm der Verein an vier Pokal
spielen teil. Zur Zeit steht die 1. Mannschaft 
auf dem 5. Tabellenplatz. Die 2. Mannschaft 
erreichte sogar den 2. Tabellenplatz, was zu 
großen Hoffnungen berechtige. Im ganzen sei 
das Jahr zufriedenstellend verlaufen. 

Jugendleiter Johannes Mayer. freute sich, 
daß die Jugend ihr Ziel, die Meisterschaft zu 
erringen, geschafft hat. Auch beim KJR-Tur-
nier, ~o,nnte ~ege~_sta__rk~- G.eg~~r_ ~er_ 1.. Pl~~z ' 
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mehr erhalte, sei es nur gerecht, 
einen kleinen Teil (die 15 gesenk-

ten Punkte kosten die Stadt rund 60 000 DM) 
auch der Absicht entsprechend zu verwenden. 
Auch die Stadträte Elisabeth Götz und Sieg
fried Sponsel sprachen für eine Steuersen
kung, während Bürgermeister Theiler darauf 
beharrte, erst abzuwarten, wie sich die Erhö
hung der Einkommensteueranteile finanziell 
auswirke. 

Schließlich stellte Keilholz den · direkten 
Antrag, die Hebesätze um 15 Prozent zu sen
ken (es gab noch eine kleine Debatte, da Dr. 

· Franze darauf verwies, daß die Mehreinnah
men der Stadt sicher dem Bürger sinnvoller 
zugute kämen denn mittelbare Vergünstigun
gen über eine Gewerbesteuersenkung. Keil
holz: Diese ungerechte Sondersteuer muß ge
senkt werden!). Stadtrat Böhm plädierte 
schließlich energisch für ein Ende der Debat-
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Das ~weite · große Thema des Abends war 
• (wieder' einmal). ~ da's ' Feuerwehr-Gefätelfa us~'- -. 

Die Feuerwehr hatte bei ihrer Generalver
sammlung den Vorschlag unterbreitet, nach 
einem neuen Standort für das zu bauende 
Gebäude zu suchen und eine Fertigbauweise 
zu .wählen. Nach einigem Hin und Her wurde 
der Bürgermeister beauftragt, entsprechende 
Grundstücksverhandlungen einzuleiten. Ins 
Auge gefaßt worden war vom Stadtrat ein 
Gelände an der B 470 etwa in Höhe BP-Tank
stelle. Der Fertigbau dürfte - grob über
schlagen - nicht unter 600 000 DM kosten. 

Von einigen anwesenden Feuerwehrmän
nern erfuhren die NN, daß von seiten der 
Wehr ein Standort oberhalb des alten Land
ratsamts als wesentlich günstiger einge
schätzt werde. Erstens lägen die Einsatz
schwerpunkte eher in Richtung Wohlmuths
hülJ, zweitens sei auch in Stoßzeiten dieser 
Standpunkt von _den .alarmierten Wehrmän
nern günstiger zu erreichen und drittens 
seien eine ganze Reihe von Parkplätzen be
reits verfügbar. 

Schließlich wurde die Behandlung der 
über- und außerplanmäßigen Ausgaben dem 
Hauptausschuß übertragen, der bei erhebli
chen Beträgen die Angelegehheit dem Stadt
rat zurückgeben kann. Dem Bürgermeister 
bleibt die Entscheidungsfreiheit bei Beträgen 
bis zu einer Höhe von 3000 DM. Stadtrat 
Sponsel dazu: ,,So hoch gleich?" 

giel'te . Heimatfreunde 
e-Schweiz-Vereins unter Josef Sauer voll Aktivität~ Fritz Reis sprach 

rüber hinaus auch Schützenhilfe bei 
<iung neuer Ortsverbände geleistet. 
h e zum 1. Mai 1980 eine Sternwan

m „Heilige·n Berg der Franken", 
erla, an. Es sollte dazu Bundesprä
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e hielt auch ein Plädoyer für die 

bzw. Wiederentdeckung der 
udem ermunterte Sauer jedes Ver
ed, im Jahre 1980 ein weiteres Mit-

werben. Kassier Helmut Karrer 
cht nur einen guten Kassenbericht 
sondern auch von einer großen 

eudigkeit berichten. Der junge 
zählt schon 65 Mitglieder zwischen 
nd Egloffstein. 

reich der Marktgemeinde Pretzfeld 
raktisch zwei Heimatvereine. Der 

deckt im wesentlichen den Be-
ursprünglichen Gemeinde Pretzfeld 

Fritz Preis zeichnete in Oberzaunsbach 
mit dem neugestalteten Silberehrenzeichen 
im Eichenkranz des FSV aus: Vorsitzender 
Josef Sauer, Wege- und Wanderwart Johann 
Polster und den früheren Vorstand und Be
gründer Willy Rübner. Letzterer konnte we
gen Erkrankung die Auszeichnung nicht per
sönlich empfangen. 

· Bürgermeister Franz Och teilte in Ober
zaunsbach mit, daß die Gemeinde 1980 end
gültig ein eigenes Unterkunftsverzeichnis 
herausgeben wolle. Im Rahmen des Natur
parkprogramms würden im kommenden Jahr 
weitere Ruhebänke im Pretzfelder Hinterland 
aufgestellt sowie Markierungstafeln bei den 
Parkplätzen in Wannbach und Unterzauns
bach. · 

Der Bürgermeister gab zu bedenken, daß 
im ~hmen der Flurbereinigung man gut 

men-Gymnastikriege unter der mustergülti
gen Leitung von Gerda Wiesheier. 

Erich Arnold ging auf den Sportheimauf„ 
und -ausbau ein, der noch nicht abgeschlos
sen ist. Es soll ein Zuschußantrag beim BLSV 
gestellt werden. Bisher wurden beim Sport
heimbau insgesamt 1300 .freiwillige Arbeits
stunden geleistet. Allein Bauausschußvorsit
zender Hans Wiesheier leistete 150 Arbeits
stunden ab. Dann verlas Schriftführer Georg 
Arzt das Protokoll der vorjährigen Jahres
hauptversammlung. Aus dem Bericht des 
Hauptkassiers Helmuth Hartel war ersichtlich, 
daß der Verein finanziell auf gesunderr Füßen 
steht. 

Spielleiter Ulrich Wiesheier erKlärte, daß 
man sich trotz schlechter Voraussetzungen 
gut gehalten habe. Es wurden 25 Punktspiele 
durchgeführt. Von den fünf Freundschafts
spielen konnten zwei gewonnen werden. 
Außerdem nahm der Verein an vier Pokal
spielen teil. Zur Zeit steht die 1. Mannschaft 
auf dem 5. Tabellenplatz. Die 2. Mannschaft 
erreichte sogar den 2. Tabellenplatz, was zu 
großen Hoffnungen berechtige. Im ganzen sei 
das Jahr zufriedenstellend verlaufen. 

Jugendleiter Johannes Mayer. freute sich, 
daß die Jugend ihr Ziel, die Meisterschaft zu 
erringen, geschafft hat. Auch beim KJR-Tur
nier konnte gegen starke Gegner der 1. Platz · 
err-eicht werdet1. Die Jugend stieg dan.t-i in di-e . 
Kreisklasse auf und kam -hier auf den 2., ;-, 
Platz. Schülerleiter Robert Rupp meinte, daß · · 
seine Arbeit leicht war, weil die Mannschaft 
fast nur noch gesiegt habe. Sie wurde Meister 
mit 124:18 Toren. Auch die Schüler sind auf
gestiegen und belegen zur Zeit den 5. Platz. 

Vorsitzender Arnold übergab Erwin Bau
ernschmidt, der ein halbes Jahr lang als 
Trainer gearbeitet hatte, ein kleines Aner
kennungsgeschenk. Trainer Herbert Feitl be
stätigte, daß eigentlich alles recht gut gelau
fen sei. Der Verein habe wieder an Achtung 
bei anderen gewonnen, es. seien aber einige 
Spannungen aufgetreten, die ausgeräumt 
werden sollten. 

Den Hut ziehen 
Bürgermeister Hans Reiche! meinte, daß 

man vor den Leistungen des Vereins den Hut 
ziehen könnte. Der gute Ruf des TSV färbe 
letzten Endes auch auf die Gemeinde Ober
trubach ab. Der Bürgermeister erkannte an, 
daß der Verein Sorgen habe. Die Gemeinde 
werde aber versuchen, diese Sorgen nach 
besten Kräften zu mildern. Nach Glückwün
schen und Dankesworten erklärte Reiche!: 
,, Wir lassen euch nicht hängen." 

BLSV-Kreisvorsitzender Otto Hiller gab 
seiner Genugtuung darüber Ausdruck, daß er 
hier so viel Positives erfahren habe. Beson
ders anerkennenswert sei, daß der Verein 
über eine Damenturnriege verfüge. Dies stär
ke das Ansehen eines Turn- und Sportver
eins. Der Leiterin Gerda Wiesheier stehe je
derzeit der Besuch eines Lehrgangs offen. 
Auch bei der Jugendarbeit sei Beachtliches 
geleistet worden. Die Nachwuchsförderung 
müsse als vorbildlich bezeichnet werden. 

Otto Hiller fuhr fort, daß es selbstver
ständlich sei, die Vereine im Rahmen der 
gegebenen Möglichkeiten zu unterstützen. Er 
werde darum auch den Antrag des TSV 
wohlwollend behandeln. Mit einem Zuschuß 
von 30 Prozent der zuschußfähigen Kosten sei 
zu rechnen. Ein Drittel davon müsse jedoch 
als zinsloses Darlehen vergeben werden. Den 
Mitgliederzuwachs auf nunmehr 192 Personen 
bezeichnete Hiller als sehr erfreulich. Dann 
ging der Sprecher auf die mustergültige und 
aufopferungsvolle Tätigkeit der Vorstands
mitglieder ein, von denen drei ihr Amt schon 
seit zehn Jahren ausüben. Dieses unermüdli
che Engagement werde vom BLSV-Kreisver
band voll anerkannt. So wurde beschlossen, 
dem 1. Vorsitzenden Erich Arnold, dem 2. 
Vorsitzenden Hans Fett und dem Schriftfüh
rer Georg Arzt die BLSV-Ehrennadel in 
Bronze nebst Urkunde für lOjährige verant
wortungsvolle Mitarbeit zu verleihen. 
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Die Feuerwehr hatte bei ihrer Generalver
sammlung den Vorschlag unterbreitet, nach 
einem neuen Standort für das zu bauende 
Gebäude zu suchen und eine Fertigbauweise 
zu wählen. Nach einigem Hin und Her wurde 
der Bürgermeister beauftragt, entsprechende 
Grundstücksverhandlungen einzuleiten. Ins 
Auge gefaßt worden war vom Stadtrat ein 
Gelände an der B 470 etwa in Höhe BP-Tank
stelle. Der Fertigbau dürfte - grob über
schlagen - nicht unter 600 000 DM kosten. 

Von einigen anwesenden Feuerwehrmän
nern erfuhren die NN, daß von seiten der 
Wehr ein Standort oberhalb des alten Land
ratsamts als wesentlich günstiger einge
schätzt werde. Erstens lägen die Einsatz
schwerpunkte eher in Richtung Wohlmuths
hüll, zweitens sei auch in Stoßzeiten dieser 
Standpunkt von den alarmierten Wehrmän
nern günstiger zu erreichen und drittens 
seien eine ganze Reihe von Parkplätzen be
reits verfügbar. 

Schließlich wurde die Behandlung der 
über- und außerplanmäßigen Ausgaben dem 
Hauptausschuß übertragen, der bei erhebli
chen Beträgen die Angelegenheit dem Stadt
rat zurückgeben kann. Dem Bürgermeister 
bleibt die Entscheidungsfreiheit bei Beträgen 
bis zu einer Höhe von 3000 DM. Stadtrat 
Sponsel dazu: ,,So hoch gleich?" 
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e Volksmusik, den Dialekt und den 
digen Tanz wieder pflegen würden. 

Fritz Preis zeichnete in Oberzaunsbach 
mit dem neugestalteten Silberehrenzeichen 
im Eichenkranz des FSV aus: Vorsitzender 
Josef Sauer, Wege- und Wanderwart Johann 
Polster und den früheren Vorstand und Be
gründer Willy Rübner. Letzterer konnte we
gen Erkrankung die Auszeichnung nicht per
sönlich empfangen. 

· Bürgermeister Franz Och teilte in Ober
zaunsbach mit, daß die Gemeinde 1980 end
gültig ein eigenes Unterkunftsverzeichnis 
herausgeben wolle. Im Rahmen des Natur
parkprogramms würden im kommenden Jahr 
weitere Ruhebänke im Pretzfelder Hinterland 
aufgestellt sowie Markierungstafeln bei den 
Parkplätzen in Wannbach und Unterzauns
bach. 

Der Bürgermeister gab zu bedenken, daß 
im Rahmen der Flurbereinigung man gut 
acht geben müsse, damit die zarte und viel
fältige Landschaft nicht zu sehr ausgeräumt 
und uniformiert werde. Die Neuordnung 
biete aber auch einmalige Chancen bei der 
Anlage von Wander- und Radfahrwegen so
wie einer landschaftsgerechten Dorferneue
rung. Mit 30 km Waldwegen habe die Ge
meinde gemeinsam mit dem Forstamt und die 
Privatwaldbesitzern ideale Möglichkeiten 
nicht nur für eine wirtschaftliche Nutzung 
der Waldungen gegeben, sondern auch für die 
N aherholung. 

großen Hoffnungen berecntige. Im ganzen sei 
das Jahr zufriedenstellend verlaufen. 

Jugendleiter Johannes Mayer. freute sich, 
daß die Jugend ihr Ziel, die Meisterschaft zu 
erringen, geschafft hat. Auch beim KJR-Tur
nier konnte gegen starke Gegner der 1. Platz 
erreicht werden. Bi.e Jugend stieg dann in die 
Kreisklasse auf und kam hier auf den 2. 
Platz. Schülerleiter Robert Rupp meinte, daß 
seine Arbeit leicht war, weil die Mannschaft 
fast nur noch gesiegt habe. Sie wurde Meister 
mit 124:18 Toren. Auch die Schüler sind auf
gestiegen und belegen zur Zeit den 5. Platz. 

Vorsitzender Arnold übergab Erwin Bau
ernschmidt, der ein halbes Jahr lang als 
Trainer gearbeitet hatte, ein kleines Aner
kennungsgeschenk. Trainer Herbert Feitl be
stätigte, daß eigentlich alles recht gut gelau
fen sei. Der Verein habe wieder an Achtung 
bei anderen gewonnen, es. seien aber einige 
Spannungen aufgetreten, die ausgeräumt 
werden sollten. 

Den Hut ziehen 
Bürgermeister Hans Reichet meinte, daß 

man vor den Leistungen des Vereins den Hut 
ziehen könnte. Der gute Ruf des TSV färbe 
letzten Endes auch auf die Gemeinde Ober
trubach ab. Der Bürgermeister erkannte an, 
daß der Verein Sorgen habe. Die Gemeinde 
werde aber versuchen, diese Sorgen nach 
besten Kräften zu mildern. Nach Glückwün
schen und Dankesworten erklärte Reiche!: 
,, Wir lassen euch nicht hängen." 

BLSV-Kreisvorsitzender Otto Hiller gab 
seiner Genugtuung darüber Ausdruck, daß er 
hier so viel Positives erfahren habe. Beson
ders anerkennenswert sei, daß der Verein 
über eine Damenturnriege verfüge. Dies stär
ke das Ansehen eines Turn- und Sportver
eins. Der Leiterin Gerda Wiesheier stehe je
derzeit der Besuch eines Lehrgangs offen. 
Auch bei der Jugendarbeit sei Beachtliches 
geleistet worden. Die Nachwuchsförderung 
müsse als vorbildlich bezeichnet werden. 

Otto Hiller fuhr fort, daß es selbstver
ständlich sei, die Vereine im Rahmen der 
gegebenen Möglichkeiten zu unterstützen. Er 
werde darum auch den Antrag des TSV 
wohlwollend behandeln. Mit einem Zuschuß 
von 30 Prozent der zuschußfähigen Kosten sei 
zu rechnen. Ein Drittel davon müsse jedoch 
als zinsloses Darlehen vergeben werden. Den 
Mitgliederzuwachs auf nunmehr 192 Personen 
bezeichnete Hiller als sehr erfreulich. Dann 
ging der Sprecher auf die mustergültige und 
aufopferungsvolle Tätigkeit der Vorstands
mitglieder ein, von denen drei ihr Amt schon 
seit zehn Jahren ausüben. Dieses unermüdli
che Engagement werde vom BLSV-Kreisver
band voll anerkannt. So wurde beschlossen, 
dem 1. Vorsitzenden Erich Arnold, dem 2. 
Vorsitzenden Hans Fett und dem Schriftfüh
rer Georg Arzt die BLSV-Ehrennadel in 
Bronze nebst Urkunde für l0jährige verant
wortungsvolle Mitarbeit zu verleihen. 

Nach der Ehrung erklärte dann Erich Ar
nold, daß er sein Amt wegen Arbeitsüberla
stung nicht mehr ausüben könne. Der Wahl
ausschuß von Willi Müller, H;einz Egloffstein 
und Manfred Zitzmann führte die Vorstands
und Verwaltungsneuwahlen durch. Nachste
hend das Ergebnis: 1. Vorsitzender Ulrich 
Wiesheier, 2. Vorsitzender Hans Fett, Schrift
führer Georg Arzt, Hauptkassier Helmuth 
Hartel, 1. Spielleiter Erwin Arnold, 2. Spiel
leiter Fritz Trautner, Platzkassierer Siegfried 
Dresel, Schülerleiter Werner Härte!. 


